
196 Von Büchern

uch S theologischen Umgang mıt dem siam bletet Bırken Überlegungen,
dıe in UWHSGFEEI: eıt hılfreich se1n könnten.

Steiger Sschlıe seinen Kkommentar mıt einem nNapp 100 Seıten umfassen-
den Verzeıichnis der benutzten Quellen und Sekundärliteratur, das sıch W1e en
;  ho 15 who  c gesamtkırchlicher Erbauungslıiteraten hest Es folgen Verzeıch-
nıSse der Gedichtüberschriften und der jeweıligen Fingangsverse der Bırken-
schen Texte Personenregister und Bıbelstellenregister schlıeßen den Kommen-
arband abh und lassen noch einmal irömmigkeitsgeschichtliche und bıbeltheo-
logische Schwerpunkte des Biırkenschen erkes erkennen. Das Personenreg1-
ster hıstorische, bıblısche, mythologıische, allegorische und tiıktionale
Personen und macht damıt cde Edıtion einer Fundgrube auch für Recherchen
ZUT Rezeption VOoNn otiven und Fıguren dUuS$s der antıken Mythologıie.

ew1 sınd solche Edıtionen nıcht DL WENN Ian 11UT auf den Preıs
schaut. INan sıch TEIHC den M nıcht ermessenden eT des Her-
ausgebers SOWI1E dıe ımmense wertvollster und für viele Leser NUur
schwer zugänglıcher geistliıcher Texte In diesen beıden Bänden VOT ugen,
s1eht die acC chnell anders aus In Wılhelm es Pastoraltheologie 1
6S „„Wer äglıch geben hat, der muß eIne reiche Quelle aben. Aaus welcher
GT schöpfen kann: nıcht. wıird I: bald In quälende, peinlıche Armuth VCI-
siınken.‘° Die vorlıegende Edıtion der Birkenschen ‚„„Gottes-Gedanken“‘ samıt
ihrer Kommentierung Urc Steiger ist nıcht 11UT en Meılenstein der germanı-
stiıschen Edıtıonsgeschichte SOWIE en gelungenes Zeugn1s interdiszıplıinärer
Forschung, sondern arüber hinaus elne solche reiche spirıtuelle Quelle, die für
Theologen ebenso gul gee1gnet Ist WI1Ie f Kırchglieder Sahlz allgemeın, dıe
geistliıcher ıchtung ihre Freude en oder solche Anregungen für ıhr Jau-
bensleben suchen, dıie sıch ewährt en
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on ches ist NCU, wurde doch bısher e Vorgeschichte der Hermannsbur-
SCI Erweckungsbewegung und das en und esen VONN Chrıiıstian Harms
sentlıch erst Uurc die spätere Reflex1ion der Harmsbrüder interpretiert. Die Au-
torın erschlıeßt se1ıne VOT em pädagogischen Begabungen N selinen
Kırchen- und Schulberichten S1ie zeichnet eınen respektablen, nüchternen,
oradlınıgen, pflichtbewußten thisch gepragten Landpfarrer, dem theolog1isc
ohl bIıs seinem Ende dıe erwecklıche des auDens etiwa se1nes Sohnes
LOou1s tTem! geblıeben 1st, respektierte dies aber, als CI festgestellt hatte, daß 6S

sıch e1 nıcht eiıne geheuchelte Frömmele1 andele uch seiıne konfes-
s10nelle Ausrıchtung erscheıint nıcht sonderlıch epragt. Er Wrlr CS gew1 nıcht,
der se1ine ne theologısc. nachhaltıg beeinflußt hat (S 60) Andrea Grünha-
SCH elıngt CS fast nebenbeı, auch das amalıge oriieben In Schule und Kr
chengemeıinde auft TUN! der Quellen dazustellen SIie stellt test, „„daß dıe Her-
mannsburger Gememninde VON Chrıistian Harms keine nen Prägung In
konfessioneller oder erwecklıcher ıchtung empfangen en dürfte‘‘ (S 54

Alleın quantıtativ (160 eıten) überwiegt der zweıte Hauptteıl über LoutLs
Aarms (1 S0OS8e5065) und stellt damıt das Hauptgewicht cdieser Arbeiıt dar. ach
dem bıiographischen T1 geht 6S VOL em das eigentlıche ema dieser
Dissertation: die Hermannsburger Erweckung. e1 erscheıint auch mMI1r wıch-
1, daß gerade hre E1genart, cd1e sıch VonN anderen pletistischen, oft nıcht =
theriısch geprägten Erweckungsbewegungen untersche1det, euthc herausge-
arbeıtet WIrd. DIie Erweckungsfrömmigkeıt „„kreıst dıe beıden Pole Sonn-
tagsheiligung und Alltagsfrömmigkeıit” (5.120) Das wırd ausTuhrlıc darge-
stellt und ausgeführt, WOZU auch eINn bxkurs über cdıe Verwendung des Aff-
deutschen gehört, das besonders be1 den sonntäglıchen Abendveranstaltungen
1mM arrhaus, heute vielleicht mıt „Predigtnachgesprächen” vergleichbar, eiıne
besondere ähe zwıschen Pastor und Geme1inde schuf, dıe sıch auch posıtıv auf
die Erweckungsbewegung auswiırkte. .„„Das Phänomen der Erweckung (besteht)
in eiıner Verhaltensänderung der Menschen, einerseılts 1mM Einüben und Ver-
wırklıchen Frömmigkeıtsformen, andrerseıts im Ablegen und e1lden be-
stimmter Verhaltenswe1isen“ Wäds ausSTIunNrlıc dargestellt WIrd. Obwohl
natürlıch e Hermannsburger Erweckung VOIl Anfang lutherisch epragt
WAdl, äßt sıch be1l LOou1ls Harms fortschreıitend eine Weıterentwıcklung ZUT Kon-
fessionalıtät, ıne Vertiefung und Verdichtung beobachten Dazu gehö der (Gje-
me1ıinde gegenüber dıe orderung nach dem eDrauc VOIl 1ıbel, Katech1ı1smus
und den lutherischen Bekenntnisschrıiften (!) dıe für S1€e dann SOgar In Her-
mannsburg edruckt wurden. In einem Exkurs über den Katechismusstreıt und
den Taufexorzismus (S.160—174) wırd dıe Harms’sche tellung besonders
euu1ic und SUSal ktuell für heute uch in se1ıner tellung den (inaden-
mıtteln (S.174 —18 7),— be1 arms immer gleichrangıg Wort Un Sakrament
wırd das eutiic DIie allsonntäglıche Fe1ler des Altarsakraments, die Elevatıon
der Hostıe, cde Konsekration des Taufwassers, cdie Hochschätzung der Lıturgıie,
die Bekreuzigung und manches mehr die Erweckungsbewegung csehr
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stark MIL auch WENN das Spater Oft Vergessenheit gerıet uch WECNN LOUIS
Harms davor ewahrt 4S AaUus SCINeEeT Kırche ausgeschlossen werden e
G: olches VOT em den etzten Lebensjahren durchaus für möglıch IJa p —
lemI1siert auch scharf dıie Unı1on Preußben Daß Erweckung und Mis-
S1OTMN Hermannsburg zusammengehören ja sıch g befruchten
macht e Autorıin SscChHEeDBLIC eutlc gesonderten Kapıtel
(S 200 209) Natürlıch tehlen hlıer auch nıcht dıe Bemühungen dıie 1Ss1on
konfessionell und STITruKture kirchlich einzubınden DIe pannung zwıschen C1-
CT: konfessionell gepragien 1SS10N und dem ıllen 11UT Christus verkün-
1gen ökumeniıischen Mıteiınander WIrd aufgeze1igt Der VONn der 1sSs1on
herkommende Rezensent hätte sıch Was sıcherlich über das gestellte ema
hinausführen würde hler mehr gewünscht SO blıebe 11UT WECNISCS NEeCN-
NEeEN noch CIN1ISCS offen der rage ob sıch und WIC sıch dıe Erweckung aus-
wırkte Umgang MI1t den Miıssionaren und Konflikten auftf dem Mıssıonsfeld
der ob und WIC sıch e Erweckungsfrömmigkeit iıchtung Mi1ss10nswis-
senschaft gestaltete en 1ST auch die rage nach der /urückhaltung oder Sal
Falscheinschätzung Temder Kulturen und Relıgi10nen Der Abschnitt
schlıe MI1T Untersuchungen Harms Verhältnis ZUT Dıakonie und ZUT Polı-
ık

Im drıtten Hauptteil (S e 368) wırd 1UN Person und Werk VONn und
Theodor Harms dargestellt uch hıer wlieder zunächst CIM bIlo0-
graphischer T1 der stark dem SCINECS eIf Te alteren Bruders ähnelt Als
849 das Mıssıionshaus gegründet wurde berijef iıhn SCIMN er1n als Mis-
S1O0NSINspektor Lehrer und Hausvater ach acht Jahren und nach Ausbildung
VON ZWCCI Mıss1ıonarskursen dıie VoNn 1hm stark epragt wurden nahm CT 6C1NEC
Berufung 118 Geme1indepfarram 11UTr km entfernten Müden/Oertze
ach dem lod SCINCS Bruders wurde T: sofort nach Hermannsburg berufen
wiß auch das Amıt des Miıssıionsdirektors übernahm dem iıhn bereıts Leb-
zeıten SC1I1M1 T bestimmt hatte Als S/8 nach theologischen Auseıin-
andersetzungen mMI1 der Landeskirche SCINECS Amtes enthoben wurde und damıt
SCIN Dienst der Freıikırche begann konnte CI e1lter Miıssıonsdirektor ble1i-
ben zumal GT dıie 1SS10N als „neutrales‘‘ Werk ansah O16 Meınung, e nıcht
VOoNn en eteılt werden konnte und sSschheblıc nach SCAHECIN Tode ZUT Bıldung

CISCHNCNH 1SS10N der Hannoverschen lutherischen Freıikırche führte
Unter der Überschrı ‚„‚Das Erbe der Erweckung geht 6 der Autorıin

nächst das Verhältnıs der beiıden Brüder zue1ınander (S 249 259) Theodor
verstehe sıch Hermannsbureg letztliıch als Nachfolger nıcht als achmacher
Oder achahmer SCINCS Bruders Sı erscheınt e I1T besonders
WIC GT MI1L der „ererbten‘‘ Erweckung umgeht der (SI: doch VONn Anfang
selbst maßgeblich beteiligt WAlL, auch Uurc kırchenmusikalischen. lıtur-
ischen und ymnologischen Begabungen und Aktıvıtäten, die 1ıja Ausstrahlun-
SCH bIS nach Übersee hatten und noch heute dort und be1 uns spürbar SINd. Miıt
SCIHOF 1€' ZU Gottesdienst und Wort und akrament am das Erbe der
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Erweckung zunehmend eine noch mehr lutherıische, konfess1i1onell ausgerichte-
ichtung. Se1in Kırchenverständnıs Wäal VonNn der Immanuelsynode In Preußen

gepragt der T: e1t se1nes Lebens viele Kontakte pflegte
In den ZWanzıg Jahren 1mM Amt des Missıonsdirektors rlebte dıe 1Ssıon e1-
bedeutende Ausdehnung. Hıer 11UT In Zahlen ausgedrückt eım Tode VON

LouIls Harms gab CS ein1ge hundert Chrıisten der Hermannsburger 1SS10N In
Suüdafrıka und etiwa 123.000,— ark Jahreseinnahmen., ZWanzlg Te später ei-

10 000 Chrıisten in Südafrıka und 200 In Indien und 254.000,— ark Eın-
nahmen. Die Kandaze, das Symbolschı der Miıssıon, wurde SS verkauft und
der „„‚.Kommun1ısmus’‘, die Hermannsburger Versorgungsstruktur der Miss1ıona-

UTrec mıt ausgesandte Kolonıisten, abgeschafft (S 96 — 306)
Einen breıiten aum nımmt e „Separatiıon" e1n, WIe e Freikiırchenbil-

dung 1mM Land Hannover genannt wurde }= dıe HTrc herkunftsbe-
dingte und theologische Unterschiıede gepräagt wurde und auch unterschiedlic
erhef. Theodor Harms konnte auch qals VON der Landeskırche abgesetzter Ge-
me1ındepastor Miıss1i1onsdirektor Jeıben, da dıie 1ss1ıon reine „Privatangelegen-
he1t‘‘ W: we1ıl eıne Von den arms  rudern immer wıieder gewünschte Eınbıin-
dung 1n ıe Landeskırche nıcht erfolgte. Andrea rünhagen urteıilt: „ES äßt
sıch teststellen, daß für Theodor Harms der entscheidende un für dıe eur-
eılung einer Kırche ihre Sakramentslehre und SCHAUSO wichtig, iıhre Sakra-
mentspraxI1s WAal, e1in welteres Zeichen für cdıie kırchliıch-sakramentale Dımen-
S10N, e cde Erweckungsfrömmigkeıt hatte‘ 545) S1e untersucht
auch dıie Eınflüsse, e der Kulturkampf für die Kırche und die Separatıon hat-
t C dıe tellung ZU hannoverschen Könıgshaus und cdıe Entstehung der Her-
mannsburger Kreuzgemeıinde (S 22-—351) und damıt der hıer entstandenen
Freikırche Naturgemäß nımmt auch die theologısche Auseinandersetzung über
das Verständnıis der chrıistlıchen FEhe eınen oroben Raum e1n, die Unıion und
SCHHEBILC das Harm’sche Kırchenverständnıis. Das Buch Sschlıe mıt einem
HSII über den weıteren Weg der Hannoverschen Freikırche bıs hın In cdie
heutige Selbständıge Evangelisch-Lutherische TC (SELK) und elıner /u-
sammenfTfassung.

Dieses Buch sollte nıcht 11UT für jeden norddeutschen lutherischen Pfarrer
Pflichtlektüre se1InN. Ks eıignet sıch auch für sonstige kırchliche und gemeındlı-
che aupt- und nebenamtlıche Mitarbeiter auch weıl 6S sprachlıch [lüssıg und
verständlıch geschrieben ist. Persönlich doch über dıie ematı hınausge-
hend würde ich noch mehr rfahren en wollen über den Umgang der
Harmsbrüder mıt den Miıssıonaren auft dem Miss1iıonsfeld und auch über dıe
Ausstr.  ung der VOoN Theodor Harms ausgehenden kırchenmusiıkalısch, lıtur-
S1ISC und ymnologischen nlıegen auf den Miss1ıonsfeldern Denn daß auch
dort die Hermannsburger Erweckungsbewegungen S5Spuren hınterlassen hat,
steht außer rage
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